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jPrttttortrirrtviiöe*
(21u§ SDtitteilungen be§ ©etretariateê beê ©djroeij. ©eroerbeoereinê.)

WK. $ür bert fommenben SBinter roerben ben

©eftionen beg Sdhroeiger. ©eroetbebereing folgenbe
geitgemäfje Slfemata für Slbljaltung bort Vorträgen
unb Sigfuffionen empfohlen, für meldte ber Rorort
geeignete Referenten gur Rerfüguttg gu [teilen tjofft,
fofern fid) bie Rereine rechtgeitig, b. I). etroa 4 big
6 ÜBodjen gum Roraug beim ©efretariat melben. 5tn
bie balferigen Soften für ^onorar unb Reifeeutfchäbig»

ung Iciftet bie $entralfaffe ben ©eftionen einen Rei»

trag bi§ gut Hälfte; anberroeitige Rereine haben fämt»
liehe Soften in ber Regel felbft gu tragen.

Shemata:
1. Sehrroerffiätten unb 2Berfftattlel)re.
2. Ser Ru|en bon gachfurfen für 9Jteifter.
3. 2Sie fönneu bie (Seroerbemufeen für ben gefamten

©eroerbeftanb nupringenb fein?
4. groedmäffige Rückführung für bag §anbroerf.
5. BroedEmäfjige Reredjunng ber Slrbeitgpreife.
6. Broetfmäiige ülnfünbigunggmittel.
7. 3medmâf3igeRetriebgeinricÉ)tungen,9lrbeitêmetl)ûben.
8. Sie gortfcfyritte ber Sedhuif unb i£)r ©influfs auf

ben fnmbroerfSbetrieb.
8a. Des progrès de la technique et de son influence

sur les arts et métiers.
9. Ru|barmacf)ung ber SBafferfräfte für ben ©eroerbe»

betrieb. ÛJÎotoriftfic Sraft.
9a.De l'utilisation des forces hydrauliques pour les

métiers.
10. görberung beg Slbfafjeg unb ber ©jportfäijigfeit

geroerblidfjer Rrobufte.
11. §rocd unb Ru^en ber ©enoffcnfdjafteu ((Sin= unb

Rerfaufg», &tebit=@cnoffenfchaftcn).
12. Stellungnahme ber ©eroerbe gu ben Sonfumber»

einen, ben SBareni)äufern unb bergleichcn.
13. Regelung ber ßafjiungg- unb Srebitberi)ältniffe im

Çanbroerf.
14. görberung ber ®onfurrengfäf)igEeit.
15. Hat bag Hanbroerf noch eine gufuuft?
16. $roecf unb Ru£en einer ©eroerbegähluug.
17. Broecï unb Aufgaben eines Haubroerfer» unb @e»

roerbebereing.
18. ©eroerbepolitif.
19. Sie Rotroenbigfeit ber beruflichen Drganifation.
20. ©dhroeigerifdhe ober fantonale ©eroerbegefehgebung.
21. Sicuft», SSerf», SDÎiet», Rächt» ober Saufbertrag

nadh fdiroeigerifchem Dbligationcnrecht.
22. ©rläuterung beS ©ntrourfeg gu einem fcfpoeigcrifchen

^ibiiredht. -,
23. §ppothefarif(her @chu| ber Rauhaubroerferforber»

ungen.
24. Ifaftpftidhtgefeh unb UnfaHber[i<herung.
25. Sebengmittelgefel eibg.
26. Regelung beS ©ubmiffionSroefenS.
27. Sie Slugroüdhfe ber ©eroerbefreiheit, fpegieß un»

lauterer ÜBettbetoerb.
28. ©eroerbefreiheit, ihre Sicht- unb ©dhattenfeiten.
29. Sie gefefjliche Regelung ber Sonntagsruhe.
30. SlrbeitSlofenfürforge unb 2trbeitgna<hroeig.
31. Rerf)ütung begro. Refämpfung bon ©treifS.

©in Itniljfdjliigelmd) fiitr (öcnicrbc uttb
dtlbulhic,

3eber, ber [ich in einer fpegietlen [frage gu einem
Referate, gu einem Slrtifel in einer allgemeinen ober
[Çachgeitung, gu feiner eigenen Informierung in geroerb»

liehen fragen orientieren roiH, hat fc£)ou bie ©rfahrung
machen müffen, bah eS oft nidt)t leidfjt ift, bag begüg»
lidhe Snformationgmaterial fdhnelt gu finbeu. llnfer
bielgeftaltigeg Rolfgleben, bie Segentralifation im poli»
tifdEjeu ©taatgiuefen erfdhroeren u. a. bie Orientierung
auc| fef)r.

Sie ffentralfommiffion für fchtoeigerifdhe Saubeg»
furtbe hat feit Sahren burdj Fachmänner auf ben ber»
fchiebenften roiffenfcfjaftlicheu unb boIfSroirtjdhaftlidhen
©ebieteit Rergeidjniffe augarbeiten laffen, aug benen
man feit ben ältefteu Reiten big gur ©egenroart ber
Hauptfaçhe nach bie Srucffachen, gröberen ülrtifel in
gachfdhriften unb bergleidhen bergeiepnet finbet.

Ror roenigen Sagen ift auch ber erfte Ranb über
©eroerbe unb Snbuftrie erfchienen, ber bie aßge»
meine ©efe^gebung unb ben Slrbeiterfchufj in breifeig
Çauptabfdhuitten enthält. Sie Siteratur über bie @e=

roerbegefefje, Steuern unb Sluflagen, ©ubmiffiongroefeu,
Unlauterer SBettberoerb, ißatentfehuh in feinen ber»
fchiebeneu formen, äßerfbertrag, Sienftbertrag, Sfün»
bigung, 9lrbeitSgeit, §ülfg» unb Rotarbeiten, ©onntagg»,
©amStagg» unb Rachtarbeit, Äinberarbeit, Slrbeiterinnert»
fchuhgefeh, Söhne, UnfaHberhütung, ©eroerbelfpgieue,
Haftpflicht, RerficherungSroefen, f^adhgerichte, Slmtlidhe
Sörperfdhaftcn, internationale Regiehungen ift aufge»
nommen. ffugleidh finb Angaben gemadht, roo bie betr.
Rücfjer 7C. in öffentlichen Riblioth'efen liegen, ©g finb
noch einige Ränbe über anbere geroerbliclje fragen in
Slugfit^t genommen.

Sag Ritdh mit 343 Seiten inhalt ift geroih in
manchen fallen ein guter Ratgeber. @g Eoftet in jeber
Rui^hanblung begogett f}r. 4.'—. Ser ißreig tonnte
beShalb fo niebrig geftellt roerben, ba ber Runb unb
eine Singahl bon ßantonen bie gmtralfommiffion
finangieE unterftühen. Rerleger ift i. SBph in Rem.

Sie 3"fammenfteKung hat, im ialjre 1885 be=

ginnenb, Herr Roog=iegher, ©eEretär beg ©chroeiger.
©eroerbebereing, beforgt.

$^weijcrif($er ^ewerßencreiit.
Ser leiten be Slngfchufj hat itt feiner legten

©i^ung bie Sluträge an ben ffeutralborftaub betreffenb
görberuttg ber©eroerbegefehgebung unb betreffenb
Rtapuahmen bei ©treifg feftgeftetlt. — Sag Slrbeitg»
Programm pro 1905, foloie bie Shemata für bie
SBau ber borträge im fommenben SBinter tourben
nach Slnträgen beg ©efretariateg angeitommeit. —
Sern 3eutralborftanb roirb beantragt, bermalen mit
einer Rebifion ber f]eutra(ftatuteu noch guguroarten. —
Ser Runbegrat hat einen Refurg beg Äantoitg äöaabt
betreffenb Rerroenbung beg Ruubegfrebiteg für bie ge»
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VI. Beck
Pieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Tel egramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 711
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Gewerbliche Mandervortriige.
(Aus Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerbevereins.)

Wl5. Für den kommenden Winter werden den

Sektionen des Schweizer. Gewerbevereins folgende
zeitgemäße Themata für Abhaltung von Vorträgen
und Diskussionen empfohlen, für welche der Vorort
geeignete Referenten zur Verfügung zu stellen hofft,
sofern sich die Vereine rechtzeitig, d. h. etwa 4 bis
6 Wochen zum Voraus beim Sekretariat melden. An
die daherigen Kosten für Honorar und Reiseentschädig-

ung leistet die Zentralkaffe den Sektionen einen Bei-
trag bis zur Hälfte; anderweitige Vereine haben sämt-
liche Kosten in der Regel selbst zu tragen.

Themata:
1. Lehrwerkstätten und Werkstattlehre.
2. Der Nutzen von Fachkursen für Meister.
3. Wie können die Gewerbemuseen für den gesamten

Gewerbestand nutzbringend sein?
4. Zweckmäßige Buchführung für das Handwerk.
5. Zweckmäßige Berechnung der Arbeitspreife.
6. Zweckmäßige Ankündigungsmittel.
7. ZweckmäßigeBetriebseinrichtungen,Arbeitsmethoden.
8. Die Fortschritte der Technik und ihr Einfluß auf

den Handwerksbetrieb.
8a. Des progrès äe 1a teebnigue à äs son intluerwe

sur les arts et métiers.
9. Nutzbarmachung der Wasserkräfte für den Gewerbe-

betrieb. Motorische Kraft.
9a.ve l'utilisativn à tore.es d^llrauligues pour les

metiers.
10. Förderung des Absatzes und der Exportfähigkeit

gewerblicher Produkte.
11. Zweck und Nutzen der Genossenschaften (Ein- und

Verkaufs-, Kredit-Genossenschaften).
12. Stellungnahme der Gewerbe zu den Konsumver-

einen, den Warenhäusern und dergleichen.
13. Regelung der Zahlungs- und Kreditverhältniffe im

Handwerk.
14. Förderung der Konkurrenzfähigkeit.
15. Hat das Handwerk noch eine Zukunft?
16. Zweck und Nutzen einer Gewerbezählung.
17. Zweck und Aufgaben eines Handwerker- und Ge-

Werbevereins.
18. Gewerbepolitik.
19. Die Notwendigkeit der beruflichen Organisation.
20. Schweizerische oder kantonale Gcwerbegesetzgebung.
21. Dienst-, Werk-, Miet-, Pacht- oder Kaufvertrag

uach schweizerischem Obligationenrecht.
22. Erläuterung des Entwurfes zu einem schweizerischen

Zivilrecht.
23. Hypothekarischer Schutz der Bauhandwerkerforder-

ungen.
24. Haftpflichtgesetz und Unfallversicherung.
25. Lebensmittelgesetz eidg.
26. Regelung des Submissionswesens.
27. Die Auswüchse der Gewerbefreiheit, speziell un-

lauterer Wettbewerb.
28. Gewerbefreiheit, ihre Licht- und Schattenseiten.
29. Die gesetzliche Regelung der Sonntagsruhe.
30. Arbeitslosenfürsorge und Arbeitsnachweis.
31. Verhütung bezw. Bekämpfung von Streiks.

Gin Nachschlagebuch für Gewerbe und
Industrie.

Jeder, der sich in einer speziellen Frage zu einem
Referate, zu einem Artikel in einer allgemeinen oder
Fachzeitung, zu seiner eigenen Informierung in gewerb-

lichen Fragen orientieren will, hat schon die Erfahrung
machen müssen, daß es oft nicht leicht ist, das bezüg-
liche Jnformationsmaterial schnell zu finden. Unser
vielgestaltiges Volksleben, die Dezentralisation im poli-
tischen Staatswesen erschweren u. a. die Orientierung
auch sehr.

Die Zentralkommission für schweizerische Landes-
künde hat seit Jahren durch Fachmänner auf den ver-
schiedensten wissenschaftlichen und volkswirtschaftlichen
Gebieten Verzeichnisse ausarbeiten lassen, aus denen
man seit den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart der
Hauptsache nach die Drucksachen, größeren Artikel in
Fachschriften und dergleichen verzeichnet findet.

Vor wenigen Tagen ist auch der erste Band über
Gewerbe und Industrie erschienen, der die allge-
meine Gesetzgebung und den Arbeiterschutz in dreißig
Hauptabschnitten enthält. Die Literatur über die Ge-
Werbegesetze, Steuern und Auflagen, Submissionswesen,
Unlauterer Wettbewerb, Patentschutz in seinen ver-
schiedenen Formen, Werkvertrag, Dienstvertrag, Kün-
digung, Arbeitszeit, Hülfs- und Notarbeiten, Sonntags-,
Samstags- und Nachtarbeit, Kinderarbeit, Arbeiterinnen-
schutzgesetz, Löhne, Unfallverhütung, Gewerbehygiene,
Haftpflicht, Versicherungswesen, Fachgerichte, Amtliche
Körperschaften, Internationale Beziehungen ist aufge-
nommen. Zugleich sind Angaben gemacht, wo die betr.
Bücher ic. in öffentlichen Bibliotheken liegen. Es sind
noch einige Bände über andere gewerbliche Fragen in
Aussicht genommen.

Das Buch mit 343 Seiten Inhalt ist gewiß in
manchen Fällen ein guter Ratgeber. Es kostet in jeder
Buchhandlung bezogen Fr. 4."—. Der Preis konnte
deshalb so niedrig gestellt werden, da der Bund und
eine Ailzahl von Kantonen die Zentralkvmmission
finanziell unterstützen. Verleger ist K. I. Wyß in Bern.

Die Znsammenstellung hat, im Jahre 1885 be-
ginnend, Herr Boos-Jegher, Sekretär des Schweizer.
Gewerbevereins, besorgt.

Schweizerischer Kewerbeverein.
Der leitende Ausschuß hat in seiner letzten

Sitzung die Allträge an den Zentralvorstand betreffend
Forderung der Gewerbegesetzgebung und betreffend
Maßnahmen bei Streiks festgestellt. — Das Arbeits-
Programm pro 1905, sowie die Themata für die
Wall der vorträge im kommenden Winter wurden
nach den Anträgen des Sekretariates angenommen. —
Dem Zentral» orstand wird beantragt, dermalen init
einer Revision der Zentralstatuten noch zuzuwarten. —
Der Bundesrat hat einen Rekurs des Kantons Waadt
betreffend Verwendung des Buudeskredites für die ge-
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luerblid^ert SehrtfngSprüfungen al3 unbegrünbet
erflärt. ®a§ Snbuftriebepartement labet nun ben Sîorort
ein, ®orfd)läge 511 bringen über bie grage, ob ber
Schwerer. ©ewerbcbcretn ben förebit, ben er für bie

©ubbentionierung ber SeifrlirtgSprüfungen berwenbet,
itidjt unter fBerücffidjtigung ber in mehreren S'autonen
beftebeubeu ©efe|e über ba§ Sel)rttng§mefeu unb fo ber»
teilen fotlte, baf bicfe Kantone ebenfo teicEjt unb in
gleichem Sttahe wie aubere ber Sßoljltat ber betreffenbeu
^Beiträge teilhaftig werben tonnen. ®er leit. Slugfchufj
hat nun fold)e SSorfdjläge 311 Rauben be§ 3cutraIbor=
[taubes beraten unb hofft mit benfclben allen berechtigten
Söünfctjeu ttadj SJÎbgltdjfett entgegen 31t fommeu. WK.

|lebn* ï»ie $ri)inicbcltu»ft uitïr ihr« ®«t-
midi lung

hielt jüngft |>err SUfreb ®ol)lanb, ©cfjloffermeifter
in 93afel, im ^anbwerfê» unb ©ewerbebereiu Jorgen
einen Vortrag, über ben ein 3ut)örer im „Steiger für
ben S3egirE Jorgen" wie folgt referiert:

ïrbjj beê fdjöneu SBetterS, ba§ 3um Söanbcrn ein»

lub unb ber 3ahlreid)ett Slttläffe, bie 311m Seil in un»
ferer ©emeinbe, teils in bereu Sîadjbarfcïjaft ftattfauben
unb barin wetteiferen, möglitfjft biele Sente an fid) 3U
giehen, erfreute fid) bie ©igung beS ^anbwertS» unb
©ewerbcberetitë Jorgen, bie fürglich im „Soweit" basier
abgehalten würbe, eines tierl)iiltni§mäfig guten S3e»

fud)e§. 3" ben SBereinSmitgtiebern, bie gahlreicf) ber»
treten waren, hatten fid) crfreulidjcrwcifc and) anber»
weitige §aiibwerfer unb greunbe beS |>anbwertS bon
nal) unb fern gefeilt, unb mit Vergnügen nahmen wir
wahr, bah auch bie muntere 3ungmannfd)aft fid) ein»

gefteüt l)bdc, um eines ©euuffeS fettenec unb ebler
Slrt teilhaftig 3U werben ©3 war benu and) wirtlich
eine ffreube, biefer ©i^ung beizuwohnen; geftaltete fid)
bod) biefelbe babtird), bafj itt ihrem ©d)ohe (pc. Sllfreb
9Sol)lanb, in girma S3o£)lanb & S3ar, au§ S3afel, ein
SJteifter auf bem ©ebiete ber Ä'unftfchlofferei, burdj
einen Vortrag un§ mit bem @utftel)cn unb fid) [fort»
entwidelu ber ©djmicbefunft bertraut machte, 3U einer
^Darbietung erhebenben HunftgenuffeS.

©emif) ift e§ feine leichte Stufgabe, über einen folcfjen
©toff berart bor3utragen, bah «ud) ber Saie bem fßor»

trage, ohne babei 311 ermüben, folgen faun. SDer SSor»

tragenbe berftanb e§ aber trefflich, mit unS 3uhötern
einen ©ang 311 tun burd) bie (SntwidlungSgefdjidjte ber
©djmiebefuuft, fo bah ein jeher bon un§ willig unb
ohne 311 ertnübeu mitmarfdjierte bis an baS 3iel ber
SSanberfdjaft ; ja, hier angefommen, fühlten wir unS
erft recht erquieft, gewih ber befte SeweiS für meifter»
hafte, wühlgeplante Rührung.

ÜDtit Vergnügen laufchten wir ben leid)tfahlid)en
SluSführungeti, mit beuen unS, nnterftüfst burd) präd)=
tige fßrojefttonsbilber, bie bcrfdjiebenen ©tilarten er»
läutert würben, weldje im Saufe ber 3eit mit wedj»
felnbem ©rfolgc um bie ©uttft beS ©d)tniebehanbwerf§
buhlten unb betten baS le^tere balb für längere, balb
für fürsere 3eit fich in bie Slrme warf. SRit inniger
jyreubc berweiltcu wir ftaunenb bei ben prächtigen
Sunftwerfcu, bie unter bent ©iufluh freubig bcrrid)teter
Slrbeit tüchtiger, futifterfat)rener ©chmiebemeifier. er»

ftatibeu waren 1111b bie burch wol)Igelungeue ißrojeftionS»
bilber üor ttufer Singe hiugejaubert würben.

©ntwerfeu wir eine einfache ©figge tioit bem, waS
wir auf unferem (Sauge 311 fel)ett unb hören befamen.
3uerft hält ber futtbige giifjrcr mit unS Umfchau in
ber 3eit beS flaffifchen SlltertumS unb iit berjeuigen
ber erften 3ahrl)uiiberte ttad) ©hrifti ©eburt. Sa finb
wir mit ber (Betrachtung balb 31t ©nbe; bettn bie

meiften ©ifenarbeitett jener 3eit finb burch SWoft 3er»
ftort. •— Reicher wirb baS SOtaterial gegen baS 3al)r
1000. ÜM)rere 93ilbcr treten oor unfere Slugcn, welche
wuuberfchöne ©ifeuarbeiten batfteKen, bie ber 3eit üon
1000 bis 125'J entflammen. 2Bir Dergleichen fie mit
ciitauber 1111b erfennett baburd), bah fie in gewiffett
©igcutiimlichfeiteu übereiuftimmen, bah fic gwrmeit
aufweifeu, b e ben ©egenftäubeu ein gang befoubereS
©epräge Dcrlcil)en. Ser fRuiibbogen bilbet ben gefälligen
Slbfchluh und) oben. Sie ©täbc finb meifteitS aufge»
fpalteit, bie einzelnen Seile fpiralförmig 3urücfgeroUt ;
bie S3Iätter, bie gnr 3icrbc angebracht finb, haben eilte
eigentümliche, löffclartigc Qform. Sie Sor» unb Sür»
bäuber hoben moiib» ober fichelförmige ©chweifttttgen;

Sensationelle Neuheit.
Zwei-

teilige
Jtt allen KuUurstaafcti patentiert

+ patent Jfo. 27320.

Jede Kranzhälfte

bestellt aus einem Stück.

Fabrikant :

Schweizer. Xylolithfabrik
Dr. P. Karrer

vorm. Rilliet & Karrer, Wildegg. Patent Beran.

^internationale Spiritus-Ausstellung
in Wien 1904: Staatspreis.

Solideste, leichteste und

billigste Scheibe der Gegenwart.

Generalvertreter für die Schweiz :

IM* i Cl.

in Winterthur. ^
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merklichen Lehrlingsprüfungen als unbegründet
erklärt. Das Jndnstriedepartement ladet nun den Vorort
ein, Vorschläge zu bringen über die Frage, ob der
Schweizer. Gewerbevcrein den Kredit, den er für die

Snbventioniernng der Lehrlingsprüfnngen verwendet,
nicht unter Berücksichtigung der in mehreren Kantonen
bestehenden Gesetze über das Lehrlingswesen und so ver-
teilen sollte, daß diese Kantone ebenso leicht und in
gleichem Maße wie andere der Wohltat der betreffenden
Beiträge teilhaftig werden können. Der leit. Ausschuß
hat nun solche Vorschläge zu Handen des Zentralvor-
standes beraten und hofft mit denselben allen berechtigten
Wünschen nach Möglichkeit entgegen zu kommen.

Ueber die Schmiedekunit und ihre Gut-
Wicklung

hielt jüngst Herr Alfred Vohland, Schloffermeister
in Basel, im Handwerks- und Gewerbeverein Horgen
einen Vortrag, über den ein Zuhörer im „Anzeiger für
den Bezirk Horgen" wie folgt referiert:

Trotz des schönen Wetters, das zum Wandern ein-
lud und der zahlreichen Anlässe, die zum Teil in un-
serer Gemeinde, teils in deren Nachbarschaft stattfanden
und darin wetteiferten, möglichst viele Leute au sich zu
ziehen, erfreute sich die Sitzuug des Handwerks- und
Gewerbevereins Horgen, die kürzlich im „Löwen" dahier
abgehalten wurde, eiues verhältnismäßig guten Be-
suches. Zu den Vereinsmitglicdern, die zahlreich ver-
treten waren, hatten sich erfreulicherweise auch ander-
weitige Handwerker und Freunde des Handwerks von
nah und fern gesellt, und mit Vergnügen nahmen mir
wahr, daß auch die muntere Jungmannschaft sich ein-
gestellt hatte, um eines Genusses seltener und edler
Art teilhaftig zu werden Es war denn auch wirklich
eine Freude, dieser Sitzung beizuwohnen; gestaltete sich

doch dieselbe dadurch, daß in ihrem Schoße Hr. Alfred
Vohland, in Firma Vohland ck Bär, ans Basel, ein

Meister auf dem Gebiete der Kunstschlosserci, dnrch
einen Vortrag uns mit dem Entstehen und sich Fort-
entwickeln der Schmiedekunst vertraut machte, zu einer
Darbietung erhebenden Kunstgenusses.

Gewiß ist es keine leichte Aufgabe, über einen solchen

Stoff derart vorzutragen, daß auch der Laie dem Vor-
trage, ohne dabei zu ermüden, folgen kann. Der Vor-
tragende verstand es aber trefflich, mit uns Zuhörern
einen Gang zu tun dnrch die Entwicklungsgeschichte der
Schmiedekunst, so daß ein jeder von uns willig und
ohne zu ermüden mitmarschierte bis an das Ziel der
Wanderschaft; ja, hier angekommen, fühlten wir uns
erst recht erquickt, gewiß der beste Beweis für meister-
hafte, wohlgeplante Führung.

Mit Vergnügen lauschten wir den leichtsaßlichen
Ausführungen, mit denen uns, unterstützt durch präch-
tige ProjcklionSbilder, die verschiedenen Stilarteu er-
läutert wurden, welche im Laufe der Zeit mit wech-
selndem Erfolge um die Gunst des Schmiedehandmerks
buhlten und denen das letztere bald für längere, bald
für kürzere Zeit sich in die Arme warf. Mit inniger
Freude verweiltcu wir starinend bei den prächtigen
Kunstwerken, die unter dem Einfluß freudig verrichteter
Arbeit tüchtiger, knnsterfahrener Schmiedemeister er-
standen waren und die durch wohlgelnngene Pcojektions-
bildcr vor unser Auge hingezaubert wurden.

Entwerfen wir eine einfache Skizze von dem, was
mir aus unserem Gange zu sehen und hören bekamen.

Zuerst hält der kundige Führer mit uns Umschau in
der Zeit deS klassischen Altertums und in derjenigen
der ersten Jahrhunderte nach Christi Geburt. Da sind
wir mit der Betrachtung bald zu Ende; denn die
meisten Eisenarbeiten jener Zeit sind durch Rost zer-
stört. »— Reicher wird das Material gegen das Jahr
1000. Mehrere Bilder treten vor unsere Augen, welche
wunderschöne Eisenarbeiteu darstellen, die der Zeit von
1000 bis 1250 entstammen. Wir vergleichen sie mit
einander und erkennen dadurch, daß sie in gewissen
Eigentümlichkeiten übereinstimmen, daß sie Formen
ausweisen, d e den Gegenständen ein ganz besonderes
Gepräge verleihen. Der Rundbogen bildet den gefälligen
Abschluß mich oben. Tie Stäbe sind meistens aufge-
spalten, die einzelnen Teile spiralförmig zurückgerollt;
die Blätter, die zur Zierde augebracht find, haben eine

eigentümliche, löffelartigc Form. Die Tor- und Tür-
bänder haben mund- oder sichelförmige Schweifungen;

LvnssîîonvIIv Hvukvîî.

tkiligs
In alien Wtutttaà patentiert

5 ?stent jVs. 27Z?0.

elà KpanMIftö

bestellt M einem 8tiià

ffabrikgnt:

Zelmei-e«'. XMitliiàile
vi'. kai'l'el'

vorm. Nilliet à Xarrer, Wilàgg.

Internationale Zpirituz-Auntellung
in là IM: Ztsstzprek.

8e!ilikstk, leiàste unlj

billigste 8àibe à KegkllMi't.

liMàài' kill' llik! 8àà:

«M i Ü
in >Vintertkur. ^


	Schweizerischer Gewerbeverein

